Grundzüge der Zollpraxis und –formalitäten
Arten und Bedeutung der Beförderungsdokumente 

(Zollformalitäten)
Mit Inkrafttreten des Europäischen Binnenmarktes am 1. Januar 1993 ist die zollamtliche Behandlung von EU-Waren im grenzüberschreitenden Verkehr zwischen den Mitgliedstaaten der EU bis auf bestimmte Zollabwicklungen weitgehend gegenstandslos geworden.
Dazu das Wichtigste in Kürze
· Das sogenannte gemeinschaftliche Versandverfahren (T2-Verfahren) wird innerhalb der EU mit wenigen Ausnahmen nicht mehr angewandt.
· Das T2-Verfahren bleibt jedoch im Warenverkehr nach und über EFTA-Länder weiterhin bestehen.
· Die Beförderung von Drittlandswaren wird im T1-Verfahren im Wesentlichen unverändert durchgeführt.
· Die Nämlichkeitssicherung, die gewährleisten soll, dass Art und Menge der beförderten Güter während des gesamten Transportes erhalten bleibt, erfolgt durch Zollraumverschluss, Packstückverschluss oder Beschreibung. Sie ist für bestimmte internationale Transporte vorgeschrieben.
· Eine Ware, die im grenzüberschreitenden Verkehr befördert wird, bleibt Zollgut, solange sie nicht zollamtlich abgefertigt und damit zum freien Verkehr freigegeben ist.
· Erst nach der zollamtlichen Freigabe durch eine Zollstelle wird das Zollgut zum sogenannten Freigut.
